 
Stralsunder Münzen im Katharinenkloster

Die jetzt auf die Liste des Weltkulturerbes stehende Hanse-, Werft- und Hafenstadt Stralsund blickt auf eine lange Münzgeschichte zurück. Mitte des 13. Jahrhunderts haben die Rügenfürsten eher bescheidene Silberstücke prägen lassen, doch bald schon erwarb die Stadt das einträgliche Münzrecht mit wechselnder Intensität. Unter schwedischer Herrschaft stehend, wurde es bis 1763 genutzt, zuletzt nur noch zur Herstellung bescheidener Kupferdreier. 
Zu sehen sind die kostbaren Stralsunder Münzen im Kulturhistorischen Museum der Stadt. Die Ausstellung im ehemaligen Katharinenkloster gleich neben dem Deutschen Meeresmuseum bietet für Münzfreunde und solche, die es werden wollen, einen wahren Augenschmaus und viele interessante Informationen. Auf nahezu allen Münzen ist das Stralsunder Wappen zu erkennen, der dreifache Strahl, der auch sonst überall in der Stadt präsent ist. Neben den Dreilingen, Pfennigen, Witten, Schillingen, Talern und Doppeltalern sowie Goldgulden und Dukaten kann man sich auch Werkzeuge zu ihrer Herstellung anschauen, so eine Schere zum Zerstückeln der gewalzten Metallbleche oder auch eine Auswahl von Münzstempeln, in die der dreifache Strahl graviert ist. 
Sehenswert ist in der Ausstellung ein Münzfund, der 1965 bei Abbrucharbeiten in der Stralsunder Badenstraße entdeckt wurde. Mit 233 Talern und einer dänischen Krone stellt er ein beachtliches Vermögen dar. Aus der Zusammensetzung kann man ableiten, dass der Silberschatz im Zinnbehälter nicht vor 1626 verborgen wurde. Vermutlich hat der Besitzer das Geld in Sicherheit gebracht, als Stralsund von Soldaten des kaiserlichen Feldherren Albrecht von Wallenstein belagert wurde.
Wer sich für pommersche Medaillen und solche mit Stralsund-Motiven interessiert, ist im Katharinenkloster ebenfalls an der richtigen Adresse. Ausgestellt sind mit goldenen Gnadenpfennigen pommerscher Herzöge ausgesprochene numismatische Kostbarkeiten. Da Stralsund immer wieder in Kriege verwickelt war, hat sich auch das auf edlen Prägungen niedergeschlagen. Dass in Stralsund schon sehr frühzeitig antike Münzen gesammelt wurden, dokumentiert eine Auswahl alter Griechen und Römer, die der schwedische Kanzleirat Christian von Staude im Jahre 1717 dem Stralsunder Gymnasium vermacht hat. Die über tausend Münzen sind in Tabletts aus der Barockzeit eingelegt und bilden mit diesen ein numismatisch und kulturhistorisch interessantes Ensemble. Kulturhistorisches Museum der Hansestadt Stralsund, Mönchstraße 25-27, 18439 Stralsund, Öffnungszeiten Dienstag bis Sinntag 10-17 Uhr.
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